Allgemeinen 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Eilfter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


An Fortuna. 
(Eingeſandt.) 


Nie haft Du freundlich mir gelächelt, 
Nie Lieb' für Dich mir zugefaͤchelt, 
Mich bindet keine Dankbarkeit, 

Nie haſt Du Gaben mir geſpendet, 
Doch ſtets den Rücken zugewendet; 
So hoͤre, was Dir Freimuth beut: 


Du biſt die Quelle aller Plagen, 

Nur über Dich ertönen Klagen, 

Wenn Bosheit auf der Erde ſiegt; 

Durch Dich wird faſt zum ſchudden Raube 
Das böchſte Gut, des Menſchen Glaube, 
Und ſelbſt die Gottheit hart gerügt. 
Oft ſchenkſt die Gunſt Du an Nerone, 
Und ſetzeſt fie auf macht ge Throne, 

Zum Schreck der ganzen Erdenwelt; 

Du läffeft ihre Bosheit fiegen, 

Hilfſt in ihr Joch die Menſchheit ſchmiegen, 
Und tilgſt was ſich entgegenſtellt. 


Neo, 26. Ratibor, den 31. Maͤrz 1821. 


Gar oft erhebft Du zum Minifter 

Den düͤmmſten Wicht, den Erz⸗Philiſter, 
Zur Schmach und Pein fürs ganze Land. 
Du ziereſt manchmal Böfewichter 
Mit heil'gem Staab der Erdenrichter, 
Mit Themis Waage Schurkenhand. 


Du biſt Patronin aller Thoren: 

Der ganzen Zunft der langen Ohren 
Biſt ſtets in allen Gnaden hold. 

Du fchhgeft alles Diebs⸗Geſindel, 
Verhehlſt Betrug, beförderſt Schwindel, 
Haͤltſt Räuber oft in deinem Sold. 


Es ſtiehlt der Armuth aus der Taſche, 
Daß meiſt der Reiche es erhaſche, 

Dein ungerechtes Lottoſpiel. 

Dir iſt kein Mittel je zu niedrig, 

Und keine Schaͤndlichkeit zu widrig, 


| Gelangſt Du nur dadurch zum Ziel, 


Du biſt gleich Mädchen unbeftändig, 
Zerſtdrend öfters eigenhaͤndig, 
Was muhſam deine Hand gebaut; 
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Drum haſt ſchon wander eſt gage, 
Die treu an deinem Wagen zogen, 
Und gar zu ſehr auf Dich vertraut. 


Doch wer beſchreibt erſt deine Tuͤcken, 
Die unaufhörlich jene drucken, 

An denen Du verſagſt die Huld; 

Selbſt daß mir dies Gedicht mißlungen, 
Und eitel Tadel ich errungen, 

Iſt einzig deine Ungunſt ſchuld. 


Coſel. M. Ring. 


8 4 


Ein Wort zur Würdigung. 

Wo iſt der Sterbliche, der in einer 
ſtillen und heitern Nacht unter den geſtirn⸗ 
ten Himmel tritt und in deßen Tiefen blickt, 
ohne von der höchften Ehrfurcht gegen 
den Allmächtigen, der dieſe Welten ſchuf, 
durchdrungen zu werden? Selbſt dem, der 
nur unvollkommene oder gar keine Begriffe 
von dem wunderbaren Bau des pracht⸗ 
vollen Firmaments hat, muß bey deßen 
Anblick das Gefühl rege werden, und ihn 
an das Daſeyn und die Allmacht des Hoͤch⸗ 
ſten mit lauter Stimme erinnern. Aber 
welche unnennbare mit keiner andern zu 
vergleichenden Wonne muß der Sterbliche 
bey Betrachtung des geſtirnten Himmels 
nicht empfinden, der die Geſetze kennt, 
nach welchen dieſe Welttörper geordnet 
find, und nach welchen fie in ungeheuren 
Raͤumen ihre Bahnen nach der abgeme⸗ 
‚ Benften Regelmäßigkeit durchrollen. Mit 
welchem Entzücken ſprechen nicht unſere 
Sternkundigen von ihren Erfahrungen und 
Beobachtungen, die fie in den unermeßli⸗ 
chen Gefilden des Himmels machen! Wer 
kann unſers Bode, des Veteranen, des 
Haupies der deutſchen Aſtronomen, ges 
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uten Himmel leſen, ohne von Enthu⸗ 
Aer u alle tk c ai: 


der hingerißen zu werden? Und doch, wie 


Viele giebt es nicht, die dieſe Welt ver⸗ 
laßen, ohne nur einen Gedanken davon 
mitzunehmen; und wie Wenige mag es 
noch unter den Lebenden geben, die daruber 
belehrt worden ſind, weil es ihnen an 
Gelegenheit dazu fehlte, und doch iſt und 
bleibt es das Hoͤchſte, was fuͤr jeden Mens 
ſchen von der groͤßten Wichtigkeit ſeyn 
muß. Den Willen Gottes lehrt uns die 
heilige Schrift; aber ſeine Allmacht und 
Weisheit finden wir mit deutlichen Zügen 
im großen Buche der Natur. Und da 
Schulen und Univerſitäaͤten nicht hinrei⸗ 
chend ſind, dieſe ſo wichtige Angelegenheit 
ur allgemeinen Kunde zu bringen, und 
de ſich überdies mehr für ernſte und den⸗ 
kende Köpfe, als für eine zum Theil noch 
ſchwache und flüchtige Jugend eignet, fo 
wagt es Endes Unterzeichneter, ohne je⸗ 
doch ſelbſt Aſtronom zu ſeyn, demjenigen 
Theil des Publikums, der darüber belehrt 
zu werden wuͤnſcht, in einem Vortrage, 
der ungefähr 1 Stunde dauern möchte, 


nicht nur das Kopernikaniſche Planeten 


ſpſtem durch eine bildliche Darſtellung zu 
erklaren, e ihm auch von dem 
ganzen Weltall einen deutlichen Begriff zu 
eben, in fo weit es nämlich den menſch⸗ 
ichen Nachforſchungen gelungen, dieſen 
geheimnißvollen Schleyer zu Ihften: aus 
diefer Erklärung wird man zugleich erken⸗ 
nen, welchen Raum unſre kleine Erde in 
dem unendlichen Himmelsraum unter den 
Planeten einnimmt. 5 
Der loͤbliche Beſchluß, den nach den 
lezten Vreslauiſchen Zeitungen eine Geſell⸗ 
ſchaft Gelehrter in Warſchau gefaßt hat, 
dem unſterblichen Kopernikus ein 
koloßales Denkmal von 22 7 zu errich⸗ 
ten, führte den Verfaßer dieſes 5 
auf den, wie zu glauben ift, eben fo löb⸗ 
lichen Gedanken, die Theorie dieſes großen 


Mannes, als die ſeit 300 Jahren über 


— — 


die Himmelskörper allgemein richtig aner⸗ 
kannte, zur öffentlichen Sache zu machen. 
Nach vollendeter, zu dieſem Unter⸗ 
nehmen erforderlichen Vorkehrung, wird 
ein geehrtes. Publikum ſogleich über Zeit 
und Ort benachrichtigt werden. 0 
Ratibor den 29. März 1821. 
Karl Elzner, 
Profeßor der Geſchichte 
und Geographie. 


Auctions = Anzeige. 


derlage (im Hauſe des Tuchfabrikanten 
Hru. Kloſe) ro Kuffen Ungarwein einzeln 
an den Meiſtbiethenden dffentlich verkauft 
werden. Kaͤufer muß die Zahlung der 
Gefälle übernehmen. Sie betragen pro 
| Eimer brutto 1 Rthlr. Cour. Zoll, und 
nach dem ausgemittelten Inhalte vom 
Preußiſchen Quart 3 ggr. 3 pf. 
Ratibor den 26. Maͤrz 1821. 
Königl. Haupt ⸗ Steuer: Amt. 


Sub haſt ation. 


Der Staatsbürger Aſſar 2 
beabſichtiget, feine hierorts belegene buͤr⸗ 
gerliche Poſſeſſion, beſtehend in einem neu 

. maſſiven 2 Stock hoch erbauten Haufe von 

| 5 Stuben, einem ‚groben Saal, 2 Alkoven, 

f 2 Kuchen, 1 Keller, 3 m großen 

Gewölbern, welche theils als ſolche, theils 

zu Wohnungen benuzt werden kdanen, 

Stallungen, einem geraumigen geſchloßnen 

Hofraum, ferner in einem halben Acker 

und Scheuer, im Ganzen oder Einzelnen 

zu verkaufen, — auch, wenn ſich dazu keine 

Käufer finden ſollten, öffentlich zu vers 

pachten. Der Termin iſt auf ſeinen An⸗ 

trag ſowohl zur Abgabe der Verkaufs- 


Donnerſtag den 5. April c. Nachmit⸗ 
tags 2 u ee n . Packhofs⸗Nie⸗ 
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22 als der eventuell einzuſchreitenden 
ermiethung auf den Tıten April 
1821 früh um 9 Uhr hierorts in 
der Gerichts ⸗ Stube anberaumt worden, 
und werden Kaufluſtige, ſo wie diejenigen 
welche ctwa eine Miethung des Ganzen 
oder Einzelnen wuͤnſchen, eingeladen, ſich 
zu dieſer Zeit perſönlich oder durch legiti⸗ 
mirte Bevollm schügte einzufinden und ihre 
Gebote N Die naͤhere Beſchrei⸗ 
bung der Grundſtücke kann zu jeder Zeit 
in unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden, 
und kann nach erfolgter Meldung auch 
eben ſo en derſelben geſche⸗ 


.Der Zuſchlag erfolgt nach ſpecieller 
— N u r 
thuͤmers. 


Roſenberg den 22. Maͤrz 182t. 
Königl. Stadt = Gericht, 


Guth⸗Verpächtungs⸗ Anzeige, 
Es ſoll das, eine Meile von Ratibor 


ſehr angenehm gelegene aͤußerſt fruchtbare, 


circa 530 Morgen Acker und Wieſenlaͤn⸗ 
dereien und 4 Morgen Gartenland enthal⸗ 
tende Vorwerk Grzegorzowitz — auch 
Ganiowitz genannt — bey welchem ſich 
die Gerechtſame und der Ausſchank der 
Bier⸗ und Brandtwein⸗ Fabrikation befins 
det, von Johanni d. J. ab anderweitig auf 
9 oder auch auf 12 Jahre öffentlich ver⸗ 
pachtet werden. 28 


Indem dieſes hiermit bekannt gemacht 
weh, werden e e welche 
mit hinreichenden Mitkeln zu dieſer Pacht 


verſehen find, eingeladen, in Termino 
Licitationis den 25ten April d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in unſerer 
Canzelley zu erſcheinen, ihre Gebothe ab⸗ 


zugeben, ſolche mit einer angemeßenen 


8 9 ie Mo 
en ag nach eingeholter en 
Genehmigung zu 9 4 
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Die Pachtbedingungen können in den 

dhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen 

Ken: Amts- Cangellen eingeſehen, ſo wie 

das Guth ſelbſt jederzeit in Augenſchein 
men werden. 

Bemerkt wird nur noch, daß auf dieſem 
Guthe bie her einige 30 Nutzkuͤhe und Jung⸗ 
vieh und 400 bis 450 Stuck Schaafe ge⸗ 
halten werden. 

Schloß Ratibor den 26. März 1821. 


Herzoglich Ratiborſche Kammer. 


Avertissement. 


Das ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar, verbun⸗ 
den mit dem Bier = und Brandtwein⸗ 
Schank auch en detail in dem Städt⸗ 
chen Steinau, 2 Meilen von Neiße, 
1 Meile von Zülz, und 1 Meile von Neu⸗ 
ſtadt, in der Haupt⸗Militair⸗Straße von 
Neiße nach Coſel, ſoll vom zoten 
Juli d. J., wo die bisherige Pacht 
erpirict, anderweitig auf den Antrag der 
Brauberechtigten in Termino den 28ten 
May c. Vormittags im hieſigen Stadt⸗ 
hauſe Öffentlich verpachtet, und können 
die Bedingungen jederzeit bei dem hieſigen 
Magiftrat nachgeſehen werden. 

Schloß Steinau den 9. März ıgar. 


Das Gerichts-Amt der Gräflich 


von err Majorats⸗ 


errſchaft Steinau. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 


Nachdem auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers der öffentliche Verkauf der zu 
Schammerwitz Ratiborer Kreiſes, an 
der Gros⸗Petrowitzer Grenze gele⸗ 


(Hin eine Beylage,) 


„aus 26 Morgen à 300 Quadrat⸗ 
uthen beſtehenden, auf 3770 Rthl. ge⸗ 
wuͤrdigten ſogenannten kleinen Wieſe, be⸗ 
ſchloßen worden iſt, ſo werden alle dieje⸗ 
nigen, ſo dieſe Wieſe zu kaufen Luſt und 
Faͤhigkeit haben, mittelſt des gegenwärs 
tigen Proklamatis, wovon das eine Exem⸗ 
plar nebſt Taxe in loco Kranowitz, das 
andere aber an hieſiger Gerichtöftätte aus⸗ 
95 0 iſt, vorgeladen in Termino den 
31. März, 30. May 1821 früh 
9 Uhr allhier in Ratibor, in Termino 
ereimtotio aber den 1. Auguſt 1821 
Früh 9 Uhr im Orte Schammerwitz in 
Perſon zu erſcheinen, und ihr Geboth zu 
thun, ſodenn aber zu gewärtigen, daß die 
ausgebetene Wieſe dem Meiſtbiethenden 


zugeſchlagen, und auf die post Termino 


etwa noch eingehenden Licita nicht weiter 
reflectirt werden wird. i 


Zugleich wird den Kaufluſtigen bekannt 


gemacht: 


a) daß der Verkauf per Pauſch und 


Bogen, und ohne alle Gewährsleie 
ſtung, und eventualiter in einzelnen 
Parzellen zu 1 Morgen erfolgt, 

b) Kaufer die Abſchätzungs⸗, Subhaſta⸗ 
tions-, Adjudications⸗ und Traditions⸗ 
Koſten, ſo wie die für Berichtigung 
des Beſitztitels auf ſeinen Namen, 
ohne An und Abrechnung auf das 

Meiſtgeboth übernehmen, und 


c) die Kaufgelder in Termino Tradi. 


tionis baar und auf einmal ad Depo- 
situm erlegen muß; wogegen 

d) die erkaufte Wieſe von der Korreal⸗ 
8 gaͤnzlich aus ſcheiden 
oll. 5 


Ratibor den 8. Januar 182 r. 
Das Gerichts⸗Amt Kranowik. 


De 


1 AT ; 0 


Bebe 9. 050 


zu No. 26 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
| vom 37. März 1821. a 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Gerichts = Amt 
macht hierdurch bekannt, daß auf den 
Grund der, von denen Franz Pfohl⸗ 
ſchen Real⸗ Glaubigern unterm an März 
a. c. gerichtlich abgegebenen Erklärung, 
ein neuer Lieltatiens = Termin zur Fork⸗ 
ſetzung der Reſubhaſtation der im Orte 
Schduwieſe gelegenen, dem Erbrichter 
Franz Pfohl zugehörigen Erbrichterey, 

auf den 14ten April a. c. im Orte 
Geppersdorff anberaumt worden; es 
haben ſich daher Beſitzfaͤhige, Kauflafli 
au diefem Termine in der . 
nung zu Geppersdorff einzufinden, 
ihre Gebothe daſelbſt abzugeben, und bes 
wandten Umſtaͤnden nach, den Zuſchlag an 
den Meiſtbiethenden zu gewaͤrtigen. 


Leobſchütz den 9. März 1821. 
Das Gerichts ⸗ Amt der Güther 


Ge sdorff Königlich Preu⸗ 
een Antheild, 


Rösler, 
. Sufiiarin, 


Fe E. a 8 1 
Bekanntmachung. 


„ 


Des Königs Majeſtaͤt haben die 


der hieſigen luthe⸗ 


Hohe Gnade gehabt, —.— 


riſchen Gemeine, die ehemalige 
frauen - Stifte = Kirche a das dabei 
befindliche ſogenannte Beichtvaterhaus, 


ben: 


zum künftigen Gotteödienftlichen Oibruüch 
und Einrichtung der Elementar- Schule, 
Schenkungsweiſe zu überlaßen, 
In Folge deßen, a. die bisherige 
lutherische K ir che, 
ſo wie das gegenwärti, 
5 lutheriſche lementar⸗ 
Schulgebäude, 
meiftbietend öffentlich verkauft werden. 
Hierzu iſt Terminus auf 
den 16ten April d. 
in dem Rathhaͤuslichen Le de 
. anberaumt. 

Kaufluſtige werden Hale une eiche N 
laden: an gedachtem Tage daſelbſt zu 
ag neg und ihre Gebote abzugeben. — 

Der Zuſchlag erfolgt im Termin, unter 
Vorbehalt der des ſchleunigſten einzuhe⸗ 
lenden Hoͤhern Genehmigu gung, 

Die Verkaufs bedingungen konnen wäh: 
rend den gewöhnlichen Amksſtunden in der 
Rathhaͤuslichen Regiſtratur 9 einge⸗ 
ſehen werden. 


Ratibor den 23, März 1827, 5 


„Die verordnete Gymnafials 
Baus Commißion, 


©. v. Wroch em. Jonas. Scotti. Tſchech. 


* eetev nine ens, 
A U Bunte die 
Ar 91 Sehe hoben, verstorbenen Suſts⸗ 


Kanzler Bolick gehörigen Mebilien,; bes 


ſtehend in Silberzeug, Porzellain, Glä⸗ 


ſern, Leinenzeug, Betten, Meubles, 

Hausgerathen, Kleidungeſtücken, Wagen, 

Geſchirren, Bachern u. ſ. w., in dem 

Haufe, des Verſtorbeuen, Mittwoch 

den ten und Donnerſtag den 

5ten künftigen Monats Nach⸗ 

mittags um 2 Uhr, gegen gleich 

baare Bezahlung in Kourant offentlich 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 

durch einladet. 

Ratibor, den 13. März 1821. 
} Kerften 


vigore Commiſsionis. 


| Verpachtung. 

Auf der ſequeſtrirten Herrſchaft Lifſeck 
iſt — den Zten April c. a. Termin 
zur Verpachtung 

1) der Kühe, des Schwarz⸗ und Feder⸗ 
Viehes zu Liffed, 
2) der Kühe, des Schwarz⸗ und Feder⸗ 
Viehes 5 dem dazu gehörigen Vor⸗ 
werk Niederhoff, 
3) > der Jagd auf Liſſeck und 
1 ukow. 2 

Die nähern Bedingungen find bey dem 

Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt einzuſehen, und 


es werden Cautions fähige Pachtliebhader 


eingeladen. 2 
Liſſeck den 23. März 1821. 
v. Lyncker, 
Curator Bonorxum. 


Anzeige. 
In Auftrag des Hochlöblichen Ober 
dolelden Kandepafts » Directorii, ſod 
eine Quantität von 100 Ctr. Pre 
Gewicht ſchwarzer Pottaſche, auf den 


Landſchaftlich ſequeſtrirten Güthern Lan⸗ 


genbarf Toſter Kreiſes, meiſtbietend ver⸗ 
ußert werden. Terminus Licitationis 


hiezu iſt auf den 4. April früh um 9 Uhr, 
in loco Langendorf, und zwar in der 


dortigen Wirthſchafts⸗ Amts Kanzelley 
anbergumt, wozu alſo Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
der Meiſtbietende den Zuſchlag, nach ein⸗ 
gegangener Genehmigung des Hochlob⸗ 
lichen Landſchafts⸗Directorii zu gewaͤr⸗ 


tigen haben wird. 


Garten „Verkauf. 


Da die Verpachtung des ehemaligen 
Cuſtodial⸗Gartens in Neugarten, 
welcher gleich hinter dem neuen Thore 
hieſelbſt belegen, nicht genügend ausge: 
fallen; ſo bin ich beauftragt worden 

ſolchen zum Verkauf öffentlich 
auszubiethen. 

Ich habe daher dazu die Termine 

auf den 20ten hujus, und peremtorie 

auf den Zten April c. 
in hieſiger Rent-Amts = Kanzelley anbe⸗ 
raumt, und erſuche Kaufluſtige, ſich au 
dieſen Tagen früh Morgens um 9 Uhr 
perfonlich einzufinden, die Verkaufs ⸗Be⸗ 
dingungen einzuſehen, und ihre Gebothe 
92 a legs eh ai meiſtbiethen 

Zahlung b g iethende 
Käufer tao jedoch den Zuffblag nur nach 
erfolgter hoher Dominial x Genehmigung 
gewärtigen, 

Uebrigens enthält der Garten circa 
1 Schfl.’ Bredl,, deſſen Lage und Breite 
giebt gi leich einen vortheilhaften Platz 
zum uſban eines Wohnhauſes und ſon 
bendthigter Gebäude ab. 

Schloß Ratibor den 8. März 1831. 
Zeykiſch. 


Ir 4 Er 1 
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Di e b ſta h l. 
Durch gewaltſamen Einbruch ſind mir 
vorigen Sonnabend den 24. d. M. geſtohlen 
worden: 

ein Paar goldne lange Ohrringe, 
„ „ ſogenannte Ringen⸗ 
Ohrringe, 5 
zwei goldne Fingerreifen, 

ein 4 ing. 
Wer mir das Geſtohlene wieder ver⸗ 
ſchafft, erhaͤlt eine angemeßne Belohnung. 

Ratibor den 27. März 1821. 
Wittwe Weiß 
in der Odervorſtadt. 


Anzeige. 

Es iſt das halbe Loos No. 39797 b. c. 
der 32ſten kleinen Lotterie mir abhanden 
gekommen. Da die noͤthigen Maaß regeln 
bereits getroffen worden, daß der etwa 
darauf fallende Gewinn blos an mich aus⸗ 
gezahlt werden ſoll, ſo wird der Finder 
höflichſt erſucht, mir es gefälligſt zuzu⸗ 
ſtellen. Ratibor den 30. Maͤrz 1821. 

H. Guttmann, 
Lott. Unter⸗Einnehmer. 


u n j e ig „e. 

Die Polniſch⸗Neukircher Herrſchaft 
1 ae a 2 8 er 
amen zur diesjährigen Fruͤhjahrs⸗Saat, 
zum Kaufe in A biligen Dreife, an. 


Kaufluſtige belieben ſich deshalb an den 
1 Köhler al Penn „Neukirch 
zu wenden. N N 


Anzeige 
Bey dem immer steigenden Course 
der Friedrichs d' or, sehen wir uns 
veranlafst, unsern geehrten Lotterie. 


Interessenten hierdurch ergebenst an- 
zuzeiven: . \ 
dafs wir von der zten Klasse der 
43sten Lotterie an gerechnet, in 
Ermangelung des Goldes, den 
Friedr. d' or nicht anders als mit 
5 Rthl. 20 gGr. klingend Cour. 
berechnen, und daher für ein 
ganzes Loos incl. Schreibgebüh- 
ren 6 Rthl., für ein halbes Loos 
3 Rthl., und für ein Viertel. Loos 
ı Rthl. 12 gGr. Cour. annehmen 
können. ’ 
Ratibor den 23. März 1821. 
Sämmtliche hiesige Lotterie- 
34 Unter- Einnehmer 
A. Wolff, 
J. Stroheim, 
K. Sachs, 
T. Usror! 
H. Guttmann. 


Anzeige. 

Auf mehreres Erſuchen habe wich ent: 
ſchloßen auch dieſes Jahr die Deforgung 
der Bleichſachen nach Hirſchberg zu über⸗ 
nehmen, welches ich hiermit, zugleich auf 
die zahlreichen Anfragen, ergebenſt anzeige, 
und bemerke, daß dis Ende Juni nufges 
geben werden kann. 

Ratibor den 22. März 1821. 

N J. P. Kneuſel. 
Anz eig e. 

Dem Tabacks⸗Handel treibenden Publi⸗ 

cum wird hiermit bekannt gemacht, diß 

bey dem Dominio Kornitz, 1 Meile von 

Ratibor, eine Quantität Taback in Rollen 

zu verkaufen iſt. | 


—ů ů— 
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Anz ei g e. 
Eine Partie Bauholz, beſtehend in 
Balken und Riegeln, welche an der Stadt 
liegen, habe ich in billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Ratibor den 23. März ı8ar. 
a Doms. 


Anzeige. 


Es ſind circa 300 Scheffel Pr. Maaß 
ſchöͤner Saamenhafer gegen gleich baare 
Bezahlung zu verkaufen, und kaun mau 
das Nähere darüber erfahren bei 


f J. Stroheim. 
Ratibor den 19. März 1821. 


Ang eig e. 
Es ſind 1400 Quart ganz reine Butter 
8 in Faͤßchen von 10, zum 
il aber auch in Fäßer von 
Schleſiſch, eingelegt), in billigem Preiſe 
zu erkaufen. Kaufluſtige belieben ſich an 
die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers zu 
wenden, wo ein Faͤßchen von dieſer Butter 
als Probe zur Anſicht deponirt iſt. 


Anz eig e 
Ein auf der Braugaſſe hierſelbſt bele⸗ 
enes Haus und Stallung iſt aus freier 
and zu verkaufen; das Nähere erfahrt 
man durch die 
f Redaction. 
Ratibor den 26. März 1821. 


——— ͤ ů—ää— 4 — — 
Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 D'r. Cour. pro Spalten ⸗Zelle. . | 


Quart 


Geld: und Effecten⸗Courſe bon Breslau 


vom 24. März 1821. r. Cour. 


— — — 


p. St. Holl. Rand: Dukat. a rtl. 6 gl. d. 
„ |Kaiferl. ditto 3 rtl. 6 ſgl. — 
+ Ord. wichtige die | — — — 
p. 100 tl. Friedrichs dior — rtl. — gar. 
. Pfandbr. v. 1000 rel.) 104 rtl. — gar. 
2 bitte 500 rtl. — gegr. 
s ditto 100 3 | ttl. —ggr. 


180 fl. [Wiener Einldf. Sch.] 42 rtl. — gar. 


5 
2 


| 


Erbſen. 
l 
| 3 


1 
1 


Hafer. 
6 
180 5 
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Rl. 
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Preife zu Ratibor. 


h 


. 1 


Getrelde⸗ 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 
231 91 ı 


| 


Datum, 
Den 2 
Mär: 

1821. 
Beſſer 
Mittel 


